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Französische Durchkreuzungsmanöver.
Mit allen Mitteln gegen die Zollunion « Der Kvnlrollausfchusj
wird mobil gemacht . Die Kammerdeballe über die Zollunion.

Wien . 7 . Mai.
Der kontrollausschuß für die österreichische Völkerbunds-

-nl.'ihe von 1822 ist nach Mitteilung seines Vorsitzenden.
5ca italienischen Staatsrate » vrocchi . für den 12 . Mai nach
Sens einberufen worden.

Die Einberufung des Kontrollausschusses für die öfter*
itichische Völkerbundsanleihc kommt nicht überraschend . Sie
gehört zu den vielen , von Frankreich  veranlaßt «»
Kaßnahmen , die das Zustandekommen der deutsch -österrei-
Me » Zollunion verhindern  wollen . Der Kontroll-
jusfdjuö darf nur dann eingreife n.  wenn der Zin-
jmdienst der Bölkerbundsanleibe gefährdet ist. Dag geschieht
durch die Zollunion jedoch nicht . Die österreichischen Zoll-
,innahmen werden sich infolge der Zollunion sogar erho,
Iw. Ebenso ist anzunohmen, daß die Zollunion voraussicht¬
lich eine Stärkung der österreichischen Wirtschaft mit sich
dringen und so auch auf die Finanzen einen günstigen Lin¬
kst haben wird.

Man kann somit diesem französischen Manöver , da»
Wich der Werbung vriands bei den französischen prä-
identenwahlen dienen soll , mit Rübe entaeaensehen . Line
tnlscheidung gegen die deutsch -österreichische Zollunion
«re jedenfalls nur unter Bruch der völkerrechtlichen vor-
msehungen möglich , unter denen die ' Völkerbundsanleihe
jeinerzeit abgeschlossen wurde.

Unter diesen Umständen sieht man in Wien und In
«erlin in der Einberufung des Kontrollkomitees lediglich
«ine Dernonstration , die nicht berufen ist. irgendwelche prak-
Wn Folgen zu zeitigen.

«

3m Kontrollausschuß sind die folgenden acht Staaten
mtreten : England , Italien . Frankreich , die Tschechoslowa-
!"■ Dänemark , Schweden . Holland und Belgien . Die
Schweiz nimmt lediglich in beratender Eigenschaft ohne Sitz
md Stimme an den Verhandlungen teil . Eine Einberufung
«es 'Ausschusses zu einer außerordentlichen Tagung kann
Derzeit herbeigefllhrt werden , sofern von den auf die acht
Machte verteilten Stimmen sich 20  Stimmen für die Einbe¬
ulung aussprechen.

Ae Meinung der englischen Kronjnrifien.
vor einer Besprechung Henderson — vriand.

London , 7 . Mal . Die Abreise des englischen Außemni-
' Ilers Henderson zu den Verhandlungen in Genf ist auf.
Ij'n 12. Mai festgesetzt worden . Er wird seine Reise in ’

.unterbrechen , wo er Besprechungen mit Vriand ha-
. n wird . Seine Weiterreise nach Genf erfolgt Voraussicht-
'ch am 14 . Mai.

Soweit die Verhandlungen über die deutsch -österreichi-
E Bollvereinbarungen in Frage kommen , stehen dem

M »,nmisters Henderson zur Beurteilung der juristischen
&„is I. Gutachten der englischen Kronjuristen und die
ji,,̂ "ungen der Rechtssachverständigen des englischen
"senamtes als Unterlag « zur Verfügung.

st«, ®Ätonjuriffen vertreten die Ansicht, daß da» neue
>,.," kichisch-deutsche Abkommen kn keiner weise in Wider-
taSe« lu ben  Bestimmungen der Verträge von Versailles

St . Germain stehe.

de/Lnsichtlich der Beziehungen des Zollabkommens zu
Genfer Protokoll von 1922 über die österreichische Bol-

u :‘nö »Anleihe gebe der in dem genannten Protokoll ent-
tei ’„e Begriff der ..wirtschaftlichen Unabhängigkeit Oester-
ein.J0 "?.ch ihrer Ansicht keine brauchbare Unterlage für
flriff/r! rp.ult ‘9 e juristische Auffassung ab . Die endgültige Be-
IAI nr' ,mmun 9 würde also letzten Endes eine politi-

" Angelegenheit bleiben.

Senesch oder ein Neutraler?
br Quertreibereien Frankreich « ? — Heine Verschiebung,

der Abrüstungskonferenz.
. . Genf . 8 . Mai.

in unterrichteten Kreisen verlautet , hat sich die
. im Völkerbundsrat vertretenen Negierungen

«Mo» ur  die Wahl des englischen 'Außenministers Hen-
iptori. Präsidenten der Abrüftungskonferenz ausge-
iih^ " Die Unterstützung Hendersons durch die deut-

"d italienische  Regierung gilt als gesict)ert.

Dagegen verlautet , datz die französische Regierung sich
der Wahl henderson » widersehen und von neuem venescy
in Vorschlag bringen will . Sollte infolgedessen ein einstim¬
miger Beschluß des Rates nicht zustande kommen , so dürste
die Wahl auf einen neutralen Vertreter fallen.

Als Kandidaten werden der frühere holländische Außen¬
minister van Karnebeek sowie der Präsident der Waffen¬
stillstandskommission . Colliin , genannt.

Der ln der ausländischen presse von neuem erörterte
Vorschlag , die Abrüstungskonferenz infolge der italienisch-
sranzösischen Flottenverhandlungen auf einen späteren Zeit¬
punkt zu verschieben , wird hier entschieden abgekehnk.

Sir Kammerdebatte über die Zollunion.
Rückenstärkung für vriand.

pari ». 8 . Mai.
Die Debatte in der französischen Kammer über die vor¬

liegenden Interpellationen zur deutsch -österreichischen Zoll¬
angleichung leitete der radikale Abgeordnete N e g a r o ein.
Er erklärte , man sei nicht so naiv , die Zollangleichung nur
als ein wirischasiliches Ereignis anzusehen.

Der zweite Interpellant , der Vorsitzende des Zollaus¬
schusses der Kammer , Abg . F o u g e r e , erklärte , die Ur¬
heber des Zollabkommens hätten sich zwar bereit erklärt,
den Vertrag dem Völkerbundsrat zur Prüfung zu unter¬
breiten , wollten aber auf ihren Plan nicht verzichten.

Deutschland habe e» auf den Einfluß in Oesterreich ab¬
gesehen . Er fordere den Außenminister auf . ln seiner Op¬
position gegen diesen plan , der da » ganze Werk der euro-
päischen Zusammenarbeit zunichte machen würde , unnach¬
giebig zu sein.

Die Europa -Union müsse auf dem guten Willen und der
Solidarität der Völker beruhen . Deutschland und Oesterreich
würden , wenn sie ihren Plan ausfüyrten , gezwungen sein,
ihre sämtlichen Handelsverträge zu kündigen . Die deutsch¬
österreichische Zollangleichung würde also die ganze euro¬
päische Wirtschaft über den Haufen werfen und die franzö¬
sische Industrie ruinieren.

Hierauf wurde die Sitzung unterbrochen.
Nach der Pause bezeichnete der radikale Abgeordnete

M a r g a i n e das Zollabkommen als ein politisches Ab¬
kommen . Nach ihm erklärte der der republikanisch -demo¬
kratischen Vereinigung (Gruppe Mgrin ) angehörende Abge¬
ordnete Pbarnararey  u . a ., das Abkommen habe oie
schlimmsten Zeiten kaiserlich - deutscher Annek-
t i v n s p o l i t i k in die Erinnerung gerufen . Cs sei die
erste Herausforderung der Sieger durch die Besiegten.

Eine nutzlose Geste Franlreichs.
plötzliche Ratifizierung de» Zollwaffenslillstandes.

Genf , 7 . Mai . Das Völkerbundssekretariat teilt offir
Ziell mit , daß Frankreich die Genfer Handelskonvention
vom 24 . März 1930 , durch die ein gewisser Zollwaffenstill¬
stand in Europa herbeigeführt werden soll , jetzt ratifiziert
und die Ratifikationsurkunde beim Völkerbundssekretariat
hinterlegt habe.

wenn Frankreich jetzt nachträglich eine Konvention,
die langst nicht mehr existiert , noch ratifiziert , so ist das

Geste . die als solche auch hier sofort erkannt worden
»st. Wan hat den Eindruck , daß diese Geste nicht zuletzt mit
Rücksicht auf die großen Wirtschaft », und handelspolitischen
Auseinandersetzungen , die auf der Tagung der Europäischen
Studienkommission am 15. ?Nai erwartet werden , erfolgt

Besorgnisse wegen Frankreichs Politik.
London , 7 . Mai . In einem längeren Artikel weist der

..Daili ) Expreß " mit großer Besorgnis auf die politische Tä-
tigkeit Frankreichs iu den letzten Wochen hin . So habe sich
R u m ä n i e n seit einiger Zeit bemüht , Fühler in England
auszustrecken , um engere Beziehungen zwischen den beide»
Landern anzuknüpsen , aber infolge der französischen . Gegen¬
arbeit sei dies völlig mißlungen . England müsse sich fragen,
welcher Zukunft Europa angesichts der französischen Pqjitik
entgegengehe.

Oer deuifch-rumänische Zwischenfall.
Die Bestürzung ln Bukarest . — Kabinettskrise?

Bukarest , 7 . Mai.
In hiesigen politischen Kreisen herrscht große Aufregung

über den Abbruch der deutsch -rumänifchen Wirtschaftsver-
Handlungen , der angeblich in erster Linie auf das Konto des
neuen Außenminister Ghika komme . Ghika versuchte unter
dem Einfluß von Benesch und der Franzosen die Berhand-
lungen zu Hintertreiben . Man wirft Ghika vor . daß er In
dieser für Rumänien hochwichtigen Frage ganz selbständig
gehandelt habe.

Ein dauernder Abbruch der Verhandlungen mit
Deutschland würde die Verwertung der Ernte und da¬

mit die Staatseinkünfte stark bedrohen.

„Adcverul " sucht die Sache so hinzustellen , daß Ghika von
dem Eintreffen der deutschen Abordnung nicht rechtzeitig
unterrichtet worden sei . Die Blätter nehmen zu dem Zwi¬
schenfall . der offensichtlich sehr peinlich empfunden
wird , nur ganz kurz Stellung . Das Verlangen nach baldiger
Beilegung ist deutlich erkennbar.

Wie neuerdings weiter gemeldet wild , nimmt die An¬
gelegenheit der Unterbrechung der deutsch -rumänischen Han-
delovertragsverhandlungcn immer größere Aus¬
maße  an . Es ist offenkundig , daß die '.Neinungsverithie-
denHelten zwischen dem Außenminister Ghika und den iu
Letracht kommenden Ressortministern einen immer schär-
seren Charakter gewinnen.

Es wird ln hiesigen politischen Kreisen für nicht ausge¬
schlossen gehalten , daß der Ministerrat ueberraschunaen in¬
folge dieser Meinungsverschiedenheiten bringen wird.

Präsidentschaftskandidat»!:und Zollunion.
Die französische Kammeraussprache . — Vriand braucht

einen Erfolg.
Paris 7. Mai.

In der Kammer begann die große Aussprache über die
deutsch-österreichische Zollunion . Äm letzten Augenblick hat
sich auch Franklin Bouillon entschlossen , eine außenpoliti¬
sche Interpellation einzubringen , so daß man im ganzen mit
12 Rednern rechnet . Briand wird erst am Freitag mittag
das Wart ergreifen . Die Presse glaubt , daß die Regierung
eine große Mehrheit erzielen werde . Briand werde die
Kammer auffordern , sich ganz klar für oder gegen seine
Politik zu entscheiden . Laval werde sich zweifellos veran¬
laßt sehen , eine Solidaritätserklärung des Kabinetts für
den Außenminister abzugeben.

2n politischen Kreisen wird hervorgehoben , daß sich die
bevorstehende Aussprache im Grunde viel weniger auf die
deutsch -österreichische Zollunion als auf die helßumstrlttene
Person Vriands und seine Kandidatur für die Staatsprä¬
sidentschaft beziehen werde . Ls gehe also in erster Linie um
den Mann , und erst 'in zweiter Linie um die französische
Außenpolitik.

Flandin gegen Luther . — Seitenhieb auf Deutschland.
pari ». 7. Mai . Bei einem Festessen der Pariser Han-

dels - und Wirtschaftspreise hielt Finanzminister Flandin
eine Rede , die als Antwort auf die letzten Ausführungen
des Reichsbankpräsidenten Dr . Luther bewertet werden
kann . Flandin widersprach der Auffassung Dr . Luthers , daß
Frankreich seinen Goldschatz in erster Linie den Repara¬
tionszahlungen Deutschlands zu verdanken habe und daß es
durch die Aufhäufung von Gold in anderen Ländern , be¬
sonders den reparationszahlenden Ländern , die für ihre
Entwicklung notwendige Grundlage entziehe . Wenn die
Bank von Frankreich ihren Goldschatz von Ende März 1930
bis Ende März 1931 um 13,5 Milliarden Franken erhöht
habe , so sei im Gegensatz hierzu die Goldeinnahme aus den
Reparationen nicht höher als 2 .5 Milliarden Franken ge¬
wesen.

Richt in Frankreich wäre cs , wo die Lebenshaltung de»
Staates die öffentlichen Mittel übersteige , nicht französische
Kommnnatbehörden seien es gewesen , die sich Geld zu acht
oder neun Prozent geborgt hätten , um damit große Sta¬
dions . Theater oder Bahnhofsanlagen aufzubauen . Daher
fei es verständlich , wenn die großen Kapitalien mebr Re^
gung verspürten , nach Frankreich zu wandern als nach
Ländern , wo derartige Exzesse vorkamen.



Noch feine Aufrollung der Neparationsfrage.
Auch nicht Lhequer ». — Roch kein Kabineltsbefchluß.

Berlin , 7. Wui . In letzter Zeit ist insbesondere in der
ausländischen Presse die Aufrollung der Reparntionsfrage
als unmittelbar bevorstehend bezeichnet morden . Diese Mut¬
maßungen gehen wie von zuständiger Stelle In Berlin er¬
klärt wird , zweifellos auf die Aussprache über diese Ange¬
legenheit vor der zurzeit In Washington stattfindenden Ta-
gung der internationalen Handelskammer zuriilk.

In Berlin wird eindeutig daraus hingewiesen , daß lm
Reichskabinett ein Beschluß oder ein endgültige » Urteil
darüber b,  wann oder wie die Reparativ wfrage in An¬
griff genommen werden soll, nicht vorliege . Besonder » fran¬
zösische Zeitungen haben sich in der Behauptung hervor¬
getan . daß die bevorstehende cnglisch-deutsche Zusammen-
kunst in Lhequer » in dieser Hinsicht ein Ergebnis bringen
werde . Diese Behauptung wird in Berlin ol» völlig ab-
weglg und al » versuch bezeichne», die deuts - englische Mi-
nisterzusammenkunst von vornherein zu stören.

lieber eine Milliarde Kehlbeirag.
Die Relch»einnahmen und -au »gaben im Jahre 1930.

Berlin . 7. Mai . Das
fentlicht den Ausweis über

^aben im Rechnungsjahre
Jm ordentlichen Haushalt wurden lm

(Jahressoll 11632 ^ eingenommen , davon

ganten 10 263,2
- . „ „„ , . . . entfallen aus

Steuern . Zölle und Abgaben 9024 .9 (10 285.6). ausgegeben
wurden 11 251,3 (11 697,3 ), mithin ist im ordentlichen
Haushalt eine Mehrausgabe von 9S8.6 zu verzeichnen.

Im außerordentlichen Haushalt  beliefen
sich die Einnahmen auf 961,9 (1339) und die Ausgaben auf
451,2 (567,3 ), also eine Mehreinnahine von 510,7 . Da der
Fehlbetrag aus dem Vorlahre im außerordentlichen Haus¬
halt 771,7 betrug , ergibt sich ein Fehlbetrag am Ende März
1931 von 261. Der K a s s e n b e st a n d bei der Relch «-
hauptkasse und den Außenkassen betrug am 31. Mgrz 79.
der Stand der schwebenden Schuld  am selben Tage
1709,5 gegenüber 1580,4 am 28. Februar.

Die Aufnahme des neuen Vrauns-Gutachteus.
Richt ungünstig . — Schwierigster Punkt : Kapital.

Berlin . 7. Mai.
Das zweite Teilgutachten der Kommission zur Bekämp¬

fung der Arbeitslosigkeit , der sogenannten Brauns -Kom¬
mission findet in den interessierten politischen und wirt¬
schaftlichen Kreisen,
keine ungünstige Au

Da » Gutachten ci
llch die Notwendigkeit , mit

o weit man bis jetzt feststellen kann,
nähme.

rückt den Kern der ganzen Frage . näm-
. . . , e t. mit großzügigen Kapitalmitteln ein-

tugrelfen , um die Wirtschaft au » der Erstarrung zu erwek-
ken. deutlich in den Vordergrund und damit gleichzeitig die
internationale verflechluna de» Problem », an der auch da«
Ausland nicht mehr vorübergeben kann , freilich gibt man
sich auch in Kreisen der Kommission wohl kaum irgend wel-
chen Illusionen hin.

Auch die Berliner Blätter  äußern sich, wenn
auch nicht gerade mit begeisterter Zustimmung , so doch nicht
unfreundlich über das Gutachten . Im Vordergrund der Be¬
trachtungen steht aber die Frage deer Erreichbarkeit
von Ausländsanleihen  langfristiger Art . Der
Iptimismus , der anscheinend bezüglich dieses Punktes bei
>en Gutachtern besteht , wird nicht geteilt . Mit der Beschaf-
ung billigen Auslandsgeldes , so erklärt auch die „Frank-
urter Zeitung " steht und fällt der ganze großzügige Vor-
chlaa.

Die Kommission hat bereits mit der Beratung des
dritten  Fragenkomplexes , der Arbeitslosenfürsorge , be¬
gonnen.

politisches Allerlei.
Die Gefrierfleischülage abgewiesen.

Die 36. Zivilkammer beim Landgericht 1 Berlin wies
die Klage des Reichsverbandes für deutsche Gefrierfleisch¬
einfuhr . des Berbandes deutscher Kühlhäuser und des Zen¬
traloerbandes deutscher Konsumgenossenschaften gegen das
Reich auf Kosten der Kläger ab . Diese drei Verbände hatten
gegen das deutsche Reich eine Schadenersatzklage ange¬
strengt . Die Klage stützte sich darauf , daß die klagenden Ver¬
bände große Kapitalien In Kühlhäusern und Kühlschiffen
investiert hätten und zwar im Vertrauen auf die Verord-
nung vom 3. November 1923, in der eine zehnjährige
Schutzfrist für die Gefrierfleischeinfuhr vorgesehen war.
Unparlamentarlsche » lm württembergischen Landlag.

Bei der Beratung des Justizetats im württembergischen
Landtag rief der kommunistische Abg . Vollmer einem sozial-
demokratischen Redner zu : „Lausbub , ich schlag dir in die
Gosch reinl " Präsident Pflüger ries den Abgeordneten Voll¬
mer zur Ordnung . Da dieser indessen zweimal seine Aeuße-
rung wiederholte , wurde er vom Präsidenten aufgesordert.
den Saal zu verlassen . Vollmer weigerte Pch . Nachdem
auch der Londtagsdirektor vergeben » den Versuch gemacht
hatte , Vollmer zu veranlassen , den Saal zu räumen , er¬
schienen drei Polizeibeomte . die Vollmer mit Gewalt aus
dem Saal entfecnten.
Dle Werkspionage in der Farbeniudustrle.

Ein in der Industriesplonage -Angelegenheit verhafteter
Werkmeister einer chemischen Fabrik in Frankfurt a . M . soll
jetzt ei» Geständnis abgelegt haben , daß er wertvolle und
geheimzuhaltende Patente des Unternehmens einem Ange-
siellten der russischen Handelsvertretung in Berlin geliefert
habe und dafür von der Handelsvertretung bezahlt worden

Orei Menschen im Llnweiter umgekommen.
Aschaffenburg . 8. Mai . In der Nacht zwischen 4 und 5

Uhr ging über Hösbach ein schwerer Wolkenbruch nieder,
der im Nu Dorf und Umgebung unter Wasser setzte. Auf der
abschüssigen Schöllkrippener Straße wurde eine Gesell-
schaft von jungen Leuten von den Fluten mit fortgerissen.

von ihnen fanden ein lljähriges Mädchen , ein neun¬
jähriger Junge und ein 20 Jahre aller wann namens Völ¬
ker den Tod in den Fluten . Die Umgegend um die Ortschaf-
ten Goldbach und yosbach bildet einen einzigen See.

vor 2?ritffrd0trmdrfttr in Genua verhaftet
Da» Verbrecherkleeblatt . — Der verräterisch « Lhisfre -Brlef.

Rom , 7. Mai . Der Mörder de» Berliner Geldbrlef-
träger » Schwan , der arbeitslose Maurer Ernst Reln », ist in
Genua verhaftet worden . Al» ihm auf der Polizei der Steck¬
brief der Berliner Kriminalpolizei vorgelegt wurde , ver-
lor er dle Haltung und klappte auf seinem Stuhl zusam¬
men . Anschließend wurde er ln da » Gefängnis abgeführt,
wo er zur Verfügung der Berliner Polizei gehalten wird,
bi» die Au »lieferung »formalitäten erledigt sind.

Diese Nachricht wird durch eine bei der Berliner Kri¬
minalpolizei am Donnerstag eingegangene fernmündlich«
Meldung des deutschen Generalkonsuls in Genua bestä¬
tigt.  Danach Ist der Mörder Ernst Reins mit seinen
beiden Schwestern  In Genua festgenommen worden

Im Lause des Mittwoch nachmittag hatte die Mordkom¬
mission in Erfahrung gebracht , daß von den Geschwistern
Reins Im Laufe des Tages dreimal in Berlin telephonisch
angerufen worden sei. Die beiden ersten Anrufe in de,
Wohnung der Mutter waren ohne Antwort geblieben . Dar¬
aufhin hatten die Geschwister nachmittags eine Person au«
ihrem Bekanntenkreise angerufen und sich erkundigt , ob et¬
was mit der Mutter vorgefallen sei.

Sie hatten die betreffende Person gebeten , daß man
ihnen einen Brief unter der Lbiffre Sch. 13 hauptpostla¬
gernd Genua mit genauer Aufklärung schicken möge . Do
durch diese Telephonate einwandfrei feststand , daß die Ge¬
suchten sich in Genua aushielten , wurde dle dortige Poll-
zei in Kenntnis gesetzt, die die Verhaftungen noch am
Abend durchführte.

Gleichzeitig wurden zwei Berliner Kommissare auf
schnellstem Wege nach Genua entsandt . Beide haben Berlin
im Flugzeug verlassen.

Ein an eine Filiale einer Berliner Zeitung gerichteter
I Ehiffre -Brief für die Mutter wurde , da er an einen falschen

Bezirk gerichtet war . geöffnet . Dadurch kam man dem Klee-
' blatt aus die Spur.

Geständnis de» Mörder ».
Der verhaftete Ernst Reins Ist In Gegenwart eines

Vertreters des deutschen Generalkonsulats einem Verhör
unterzogen worden.

Rach längerem Leugnen bat er ein Geständnis abge¬
legt . Die Auslieferung wird sofort in die Wege geleitet.
Bei Rein » wurden noch 1740 Mark in deutschem Gelde und
einige » italienisches und dänische» Geld gefunden . Seine
beiden mit ihm geflüchteten Schwestern sind ebensall » be¬
reite  einem vorläufigen verhör unterzogen worden.

Reins gibt zu. den Mord sorgfältig oorberei-
t e t und zu diesem Zweck am 29. April das Zimmer bei der
Frau Möbius gemietet zu haben . Am 1. Mai habe er den
Geldbriefträger in das Zimmer gelockt und ihn von hinten
angefallen . Es habe sich ein harter Kampf  entspan¬
nen , bis Reins den Briefträger durch einen Schlag mit dem
Blcirohr niederstreckte . Der Mörder bestreitet entschieden,
daß seine Schwestern etwa » von der Tat gewußt hätten.

Artillerie-Waffenkager in Klammen.
Rewyork , 7. Mai . In Buffalo wurde ein großes Waf¬

fenlager der amerikanischen Feldartillerie mit riesigen
Mengen von Munition . Waffen und Uniformen durch ein
gewaltiges Schadenfeuer vernichtet . Der Brand griff auch
auf die benachbarten Gebäude über und zerstörte insgesamt
50 Häuser und eine Kirche . Der Sachschaden übersteigt bis-
her 10 Millionen Dollar . Man vermutet Brandstiftung.

Schwere Wolkenbrüche in Württemberg.
Stutl ^ art . 7. Mai . In großen Teilen des Landes haben

schwere Wolkenbrüche gefährliche Ueberschwemmungen her-
beiqcführt . In Feuerbach und Untertürkheim wurden zwei
Arbeiter vom Hochwasser fortgerissen und ertranken.  In
Nürtingen mußten wegen der ungeheuren Wassermengen
die Schulen und einige Fabriken geschlossen werden . In der
Nähe von Göppingen hat ein Bergrutsch  Verwüstun-
gen angerichtet ch

'# Rohöl .Junk «k«flugzeug in München . Das Junkers-
Flugzeug D 1450 ist trotz der stürmischen Wetterlage mit
acht Fluggästen an Bord in vier Stunden von Dessau nach
München geflogen . Es ist bekanntlich das erste Verkehrs-
slngzeug der Welt , das mit einem Rohöl -Motor ausgestat-
tet ist. '

Erste Lildcr von dem Ausstand in Honduras.
In Honduras brach kürzlich ein Aufstand aus , der dl«
amerikanische Regierung veranlaßte . zum Schutze ihrer
Bürger einen Kreuzer zu entsenden und Marinetruppen zu
landen . — Unser Bild zeigt : Oben : Bewaffnete Honduraner
rücken zur Verteidigung von Tela gegen die Rebellen an.
Unten : Matrosen des amerikanischen Kreuzers „Memphis"
gehen mit Maschinengewehren in Puerto Cabezas in

Nicaragua an Land.

Kußball.
Süddeutsche Endspiele

Die süddeutschen Endspiele erfahren in Ihrem Sonntag ; .
Programm eine Interessante Bereicherung , nachdem die
Frankfurter Eintracht  jetzt doch noch gegen Wor.
matia Worms  in Frankfurt das letzte Meifterschas,,.
spiel zum Austrag bringt . Die Frankfurter werden siz,
zweifelsohne so kurz vor dem nahen Ziel doppelt anstren.
gen . um nicht voreilig als zweiter Vertreter Süddeutsch,
lands genannt worden zu fein . Auf eigenem Platz müh,,
den Frankfurter ein Sieg möglich sein, der ihnen dann end¬
gültig den zweiten Platz einbringt.

Das Programm enthält ein weiteres Treffen von befon-
derem Interesse , es ist der Entscheidungskampf um die z
süddeutsche Vertreterstelle , ln dem sich Phönix Lud^
m i g s h a f e n und 1860Münchenals  Abtellungssieo«
gegenüberstehen werden . Man Ist geneigt , den Münchenern
für diesen schweren Kampf die etwas besseren Chancen
lieben , da 1860 seine Abteilungsmeisterschaft gegen schwere
Gegner in recht überzeugendem Stil errungen hat und Phö.
nix lange nicht so ausgeruht In den Kampf geht und außer-
dem seinen Torwart Odenwälder wegen eines völlig un¬
nötigen und törichten -Fonlspiels gesperrt sieht. Dennoch
wird aber auch Phönix Ludwiqshasen nach der überraschend
gute » Leistung im Wormser Entscheidungsspiel seine Chan-
reu zu wahren wissen , denn dem Sieger wird der schöne
Lohn zuteil , den 3. westdeutschen Vertreter auf eigenem
Platz empfangen zu können.

Die restlichen drei Spiele sind ohne große Bedeutung
W a l d h o f wird In Pirmasens  einen schweren Stand
haben und darf mit einem Unentschieden schon zufrieden
sein. Jm Südosten reisen die Stuttgarter Kickers nach Ra¬
statt,  wo sie die etwas besseren Chancen haben , während
Nordwesten Neckarau  gegen den Tabellenletzten Wies¬
baden  siegreich bleiben sollte.

(rin olympisches Oorf.
W Häuser . 2 Millionen kosten . — Die Unterbringung de,

Olympla -kämpfer.
Der infantile Ehrgeiz des Amerikas , immer etwas

Neues , Großes . Außergewöhnliches und — Sentimentales- - r —' - 1J * ** VVM, "V V¥ . . . ..

Zu schaffen, schuf den Gedanken des olympischen Dorfes . jt<
net Häuserkolonie In der Nähe der olympischen Stadt Los
Angeles , in der die Kampfmannschaften der verschiedenen
Nationen wohnen werden . Da es eine amerikanische Idee
-Ä ^ ^ Eung ist. seien zunächst einige Ziffern genau »,.
500 000 Dollar , also über zwei Millionen Mark , stehen dem
Bauausschuß zur Erbauung von 600 bis 800 Hausern zuc
Verfügung . Es handelt sich um Z w e i z i m m e r - h ü u s-
chen , die von je vier Olympiakämpfern bewohnt werden
können . Alle diese Häuschen stehen getrennt voneinander,
sind mit Badeeinrichtungen versehen ; außerdem steht noch
eine große Badeanstalt , die von Aerzten kontrolliert wird,
zur Verfügung . Das Dorf liegt nur 15 Minuten vom olnm-
vischen Sportpark entfernt ; 25 Minuten sind es bis zum
Zentrum der Stadt Los Angeles . Das Klima ist denkbar
gut , fast ideal : Berg - und Seeluft . Das Dorf wird voe
einem besonderen Verwaltungsgebäude  aus
beherrscht , hier befindet sich auch die Telephonzentrale , di«
Verbindungen zu allen Mannschafts -Hauptquartieren , den
Trainingsplätzen , die nicht mehr als 20 Minuten vom
Dorf entfernt liegen , den Spelsesälen usw. ermöglicht . Es
wird ein Auskunfts -Büro . eine Geld -Wechfelftube . ein Post¬
amt geben . So — die Amerikaner kümmern sich um alles
früh genug - wird die Anschrift lauten : X.  Y .. care os
Olympic Village , Los Angeles , California , USA.

Besondere Einrichtungen sind die Küchen,  die einer
eben Nation zur Verfügung stehen . Sie sind natürlich mu-
tergllltig nach den letzten Erfahrungen eingerichtet . Neben
>en Küchen liegen jeweils die S p e i s e s ä l e. Die Mann-
chasten bleiben unter sich, nur mit Erlaubnis des Mann-
chaftsleiters dürfen fremde Personen den Saal betreten.

Damen wohnen nicht in diesem Dorf . Die weiblichen
Teilnehmer an den olympischen Wettkämpfen werden in
den Räumen der Universität von Südkalifornien Quartier
nehmen . Diese Universität ist nur fünf Minuten vom oloni-
pischen Sportpark entfernt . Die Zimmer sind sehr komfor¬
tabel eingerichtet . Nur Aktive , deren offiziellen Begleiter
und Trainer sowie die verschiedenen Koche und Kontroll-
Personen werden im olympischen Dorfe leben.

Pro Tag und pro Person werden zwei Dollar
„Pension  gefordert werden . Wie die Rentabilitätsbe¬
rechnung der Amerikaner hier aussieht , können wir nicht
durchschauen : Es ist schließlich nicht unsere Sorge . Die Miet¬
gelder dürften kaum die Verwaltungskosten decken. Natür¬
lich sind die Amerikaner nicht so phantasielos und unsen-
timental , diese häuserkolonie etwa in einem Baustil aufzu-
führen . Man plant etwa , die verschiedenen Häuschen der
nationalen Baueigenart  ihrer Bewohner anzu-
paffen : Deutsche in schwäbischen Bauernhäus¬
chen  usw . Es wird für das Arme genügend Abwechslung
geben . Hollywood wird Tag für Tag mehrere seiner großen
Filmberühmtheiten herüberschlcken, Kino und Kabarett wird
es geben — für Deutsche, Franzosen , Engländer .Spanier,
Italiener.

Dies alles ist geplant und liegt in Ziffern . Aufsätze»
und Zeichnungen fest. Es fehlt nur noch die definitive 5 «'
sage der Nationen mit der Angabe der Mannschaftsstärke
Denn schließlich soll da » olympische Dorf auch noch gebaut
werden.

li Trier . (Großer Spreng st offdieb  st ahl -1
In das Sprengstofflager der Oberbilliger Kalk- und Gif *'
werke wurde eingebrochen . 120 Sprengpratronen und! ,1C
Sprengkapseln wurden gest " n . Von den Tätern hat '»an
noch keine Spur . Auch weiß .n nicht , zu welchem Z>"^
die Sprengstoffe entwendet tr : den.

"Trier . (Gefährliche h i n t e rla s s e n (h af>
der Franzosen .) Der frühere Exerzierplatz der Frw'
tosen auf dem Grüneberg -Gelände ist unter jachinä »" '".^
Leitung nach Munition abgesucht worden . Insgesamt : hl>
man viele hundert nichtkrepierte Artilleriegejchosse versM
denen Kalibers gefunden und an Ort und Stelle gesprenll'
Der größte Teil der Munition hatte sehr hvye Spreng
Wirkung.
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hrrschwemmungen im Kurpark . — Der Klrdorfer Bach
seihender Fluß . — Tine Reihe Ortschaften der näheren
eebung unter Wasser gesetzt. — Wo blieb die , Tech-
9 Nische Rothilfe " ?
ein wolkenbruchariiger Regen von ungewöhnlicher
ging gestern über Bad Komburg und Nachdarorle

der. In ganz kurzer Zell Hallen sich die Taunus-
e zu reibenden Flühen enlwickell , so datz diese bald

s die User lraien . Schon am Mtilwochabend drachle
jlarkes Tief dem südlichen Taunus ein gröberes

«iller. das sich — begleilrl von erheblichen Regen«
Itdv . “Ü«n — am südöstlichen Abhang des Taunus ruilang

Donnerslagmorgen enilud sich dann über Bad
indurg ein weileres Gewitter ; das bis zur Nachmittags-
ntie unaushvrlich slrömenbrn Regen drachle . Inner-
id 24 Slunden waren in unserer Gegend , wie uns

Direktion der Slädiilchen Gas » und Wasserwerke
II«,l>. nlchl weniger als 49 Millimeler Regen gesallen
$ i|t der 16 . Teil der Iahres -Niederschlagsmenge ) ,
i ganz ungeheure Menge , wenn man bedenkt , daß
r Durchschnitt sür den Sommer nur 20 Millimeler
tjcn belräg ». Zur Orientierung sei erwähn !, daß bei-
rlrweise bei 49 Millimeler Regenniederschlagsmenge

eine Fläche von l Quadratmeter 49 Liier Wasser
men . In unserer Sladl war es vor allem der

Kurpark»
durch die Wasserslulen etwas milgenommen wurde.

!r schreiben bewußt „ etwas " , um gleich den Ueber-
idungen mancher Leute entgegenzulrelen . Sicherlich

der Kurpark in seiner gestrigen Verfassung ein recht
uriges Bild ; aber es sind durchweg Schäden entstanden,

in verhällnismübig kurzer Zeit wieder behoben
iden können . Die liesgelegenen Brunnen (Laad«
-len-, Ludwigs «, Stahl - , Kaiser - und Elisabethen-
iiiinen) wurden vollständig unter Wasser gesetzt. —
erbings hart milgenommen wurde der obere Teil der
uunenallee , deren gepflasterter Teil stellenweise von
u Wassermassen vollständig weggespüll wurde . Trotze
irsenslächen, insbesondere die Wiesen am Stamslempel
d der Iudtläumspark » waren unter Wasser grsetzi und
hmen Dimensionen kleiner Seen an . Die Umlegung ?»
driicn am Teuntsplatzlerrain haben durch die Ueber-
iung ebenfalls Schaben erlitten . Die Fluten des
idorser Baches rissen einige im Iubiläumspark au '«
iieliie Bänke eine ganze Strecke mit sich fort . Die
uderungs « und Instandsetzungsarbeilen sind erfreu«

weise bereits heule morgen begonnen worden , und
i sind zahlreiche Arbeiter zurzeit damit deschästigi,
Brunnen , die durch die Schlammassen , die die Wasser«

>mit sich führte , verunreinigt sind , zu säubern . Bis
r Vollendung der Säuderungsardeilen wird das
runnenwasser im Kurhaus verabreicht . Es ist nun
wendig , datz Wege und Wiesen baldigst lnslandgesetzl
d. damit der Kurbetrieb in keiner Weise deetnlrächtigt
rt. Der Gesumlschaden soll sich aus 50 bis 60000
mi>. belaufen.

2m Stadtteil Kirdorf

luisachlen die etnbrechenden Wassermassen vielen Ein-
Wern erheblichen Schaden . Durch die Gewalt der
»iiermassen stürzten an verschiedenen Stellen die Mauern
' Beiles des Kirdorf » Baches ein . Die Flut ergötz

über die Slratze in die Käufer , so daß manche Gin«
ohner gezwungen waren , das Vieh aus den Ställen
Wien und in Sicherheit zu bringen . Bet dieser Ge¬
sell sei erwähnt , datz die im Parkhof wohnenden
me durch die hohe Wasserflut in Lebensgefahr kamen
o von Polizisten in Sicherheit gebracht werden mutzten.

Bahnverkehr Saalburg —Köppern gestört.
Zwischen den Stationen Saalburg und Köppern der

Wslrecke Komburg — Usingen überfluteten die aus dem
"'W nitderstrvmenden Wassermassen die Bahnanlage.
* Gleise wurden von den milgesührten Grdmengen
.̂ verschlamm ' , datz der Bahnverkehr sür l l/2 Stunde
itrotcdjen werden mutzte , um das Wasser adzuleilen
° die Gleise vom Schlamm zu befreien.

Seulberg
^de von dem Wolkenbruch des gestrigen Tages de-
Md stark hetmgefucht Ein Teil des Dorfes stand
" dndig unter Wasser . In der Kauplüratze stand das
"litt 3ii Meter hoch. Die Wohnung der in der G>
^ °ne liegenden Käufer mutzte geräumt werden , eben¬

so mutzie das Dieh aus den Ställen gebracht werden.
Freiwillige Feuerwehr sowie Pslichlfeuerwehr griffen be¬
reits ein und sind besonders mit dem Auspumpcn der
Keller befchäsligt . Die vielen Kleingärten bilden einen
einzigen See . Der Gesamlschaden wird sich etwa aus
7000 —8000 Rmk . beziffern.

In Gonzenheim , Köppern , Friedrichsdors und
Oberstedten

haben die Wasserslulen ganz besonders in Gärten und
Wiesen schweren Schaden herbelgestihrl.

Im ObereNenbacher Gebiet
nahm das Kochwasser ganz bedenkliche Ausmaße an.
So wurde in der Nähe der Erziehungsanstalt „Stein-
mühle ' die Strotzenbrücke zum Etnstorz gebracht . Die
Erziehungsanstalt wurde so von jeder Fahrlverbindung
mit der Außenwelt abgeschnilten . In Obererlendach
selbst stieg das Wasser innerhalb einer Viertelstunde um
1,70 Meter.

Die „Rothilfe " hat versagt.
Ansichls der Wasserkatostrophe . von der unser

Gebiet gestern heimgcsuchl wurde , hätte mun unbedingt
ein Einsetzen der Hilfsorganisationen erwarten sollen.
Nach unserer Erkundigung soll der Leiter der Nothilse
des Odertaunuskreises , Kerr Landrat van Erckelens,
von Bad Komburg abwesend sein . Folglich trifft die
Schuld für das Versagen der ihm nochgeordnele Stelle.
Was Helsen du die besidurchgesllhrlen Kataslrophen -Ue-
düngen ? Menschenleben und Vieh waren gestern in
Gefahr . Trotz der zur Versügung stehenden Rettungs-
organisalionen mutzten Poltzeibeamte den RellungSdienst
versehen . Stege , kleine Brücken hätten gebaut werden
müssen , um wichtige Verbindungen wiederherzuslellen.
Bestimmt hätte bet einem sosoritgen Eingreifen die Flui
nicht solchen Schoden anrichten können . Eine genaue
Untersuchung des Regiefehlers ist unbedingt notwendig.

Das Wandern Ist der Lugend Lust.
Das grotze werk der Jugendherberge.

Im Jahre 1911 gab es In Deutschland 17 Jugendher¬
bergs -Orte . in denen 3090 Uebernachtunaen jugendlicher
Wanderer registriert worden waren . 1929 verfügten wir
Uber 2184 Jugendherbergs -Orte , und die Zahl der Ueber-
nachtungen wurde mit 3 784 000 angegeben . Diese Zahlen
verraten ohne jeden Kommentar , eine wie glänzende Ent¬
wicklung die Iugendwanderbewegung genommen hat . In¬
zwischen hatte sich allerdings der Reichsverband für deutsche
Jugendherbergen gebildet , der s ' . ‘ *
chenbach (Westfalen ) hat . Erster . Vorsitzender des Verban¬
des ist Richard Schirrmann . Altena i. W . erster Stellver-

Zugendherberaen gebildet , der seine Geschäftsstelle in 5)11
henbach (Westfalen ) hat . Erster . Vorsitzender des Verban
>es ist Richard Schirrmann . Altena i. W . erster Stellver

tretender Vorsitzender Dr . Edmund Neuendorff . Direktor
der Preußischen Kochschule fijr Leibesübungen in Spandau.
Die Geschäfte des Reichsverbandes führt Wilhelm Münker.
Dieser Reichsverband zählt zurzeit gegen tausend Orts¬
gruppen und mehr als 117 000 Mitglieder . Es Ist in der
Jugend bekannt , daß den Wandergruppen in den Jugend¬
herbergen ein sauberer und billiger Aufenthalt gewährt
wird und daß auch einzelne Wanderer beiderlei Geschlechts
hier Nachtruhe finden können . Die Jugendherbergen sind
nur für Wanderer bestimmt , nicht z. B . für Geschäfts¬
reisende , Sommerfrischler usw . Das Kopfgeld beträgt für
«führte Schüler und Jugendliche bis zum vollendeten 20.
Jahr sowie für Inhaber des „Bleiben -Ausweises ", den man
für wenige Pfennige erhält und für freiwillige Mitglieder
20 Pfg ., für alle Anderen 50 Pfennig.

Der Anlaß , der es geboten erscheinen ließ , des Reichs-
oerbandes für deutsche Jugendherbergen wieder einmal ve-
sonders zu gedenken , ist eine Eingabe dieses Reichsverban¬
des . die oer an maßgebender Stelle sehr geschätzte Geschäfts¬
führer Münker dem Preußischen Landtag zugehen ließ.
Darin wird als eine der wichtigsten Voraussetzungen für
die Verallgemeinerung des Iugendwanderns das Vorhan¬
densein einer ausreichenden Zahl von fähigen und opfer¬
bereiten Führern bezeichnet . An solchen Führern fehlt es
aber . Dazu komme , daß rund die Hälfte der schulentlassenen
deutschen Jugend überhaupt nicht organisiert sei . Es würde
)anz anders um deren leibliches und sittliches Wohl bestellt
ein , wenn ihr In den entscheid -mden Jahren der Weg zum

Kraftquell Natur gezeigt würde . Das aber könne
keiner , . der ihn nicht selbst fand . Diesem Mangel sollen
Wanderführer -Lehrgänge obhelfen . Mit Hilfe von Reich
und Preußen , wobei Letzteres jährlich 6000 RM für diesen
Zweck gibt , veranstaltete der Reichsverband feit e'
Jahren jährlich drei Haupt - Wanoerführer , Woche,
Ausbildung solcher Persönlichkeiten , die wiederum in ihren

einigen
en zur

Gebieten joiche Lehrgänge veranstalten und leiten wollen.
Der Mangel an Mitteln sei schuld daran , daß dennoch nur
eine Minderheit der einzelnen Gaue solche Lehrgänge ver¬
anstalten könne . So stehe man vor der bedauerlichen Tat¬
sache, daß noch immer nicht die vor Jahren aufgestellte
Forderung erreicht sei, In jedem Stadt - und Landkreis

,ahrlM ) wenigstens einen Wanderführer -Lehrgang elnzu-
richte'» . Die Eingabe schließt mit dem Wunsch , daß für die-
>en Zweck vom nächsten Jahre an erheblich größere Mittel
J1.1* Verfügung gestellt werden . Der Ausschuß des Preu-

Landtages zur Pflege der Leibesübungen hat die
Petition dein Staatsminifterium als Material überwiesen.

Milltonenwerie Ses Meeres.
Scesischgenuß Im Sommer.

Breite Schichten der Bevölkerung werden demnächst
wieder auf die Scefischnahrung ausmerkfam gemacht . Der
scefisch muß mehr als bisher Volksnahrungsmittel werden.
Der deutsche Boden , die deutschen Waren sollen In erster
Linie unsere . Bedürfnisse befriedigen . 5) >erzu muß auch die
deutsche Seefischerei mit ihrer Urproduktion beitragen . Mit
dem Brot des Meeres , den eßbaren Seefischen aus beut*
che», Fängen , kann sehr reichlich der Lebensmittelmarkt

beliefert und der Ernährungobedarf des deutschen Volkes
befriedigt werden : ferner ist eine weise Abwechslung in der
Ernährung der Gesundheit sehr dienlich . Die Möglichkeit
der Forderung der Volksgesundheit durch Seefischgenuß ist
unbestreitbar . Auch in volkswirtschaftlicher Hinsicht ist ein
erhöhter Seesischvcrbrauch außerordentlich bedeutsam . Durch
vermehrten Seefischgenuß kann sich Deutschland zu einem
erheblichen Teil von der Einfuhr ausländischer Lebens-
nn e>. die viel Geld kostet, freimachen . Deutsches Geld
bleibt hierdurch tm Lande , kommt der deutschen Produk-
tion und unseren Arbeitskräften zugute . Wenn man er¬
fahrt . daß sich in einer Ausklärungswoche der vom Reichs-
ministeriMn für Ernährung und Landwirtschaft Ins Leben
gerufene Reichs - Seefischausschuß . Gesundheitsbehörden.
Schulen und schließlich sogar Hausfrauen elnseßen , dann
muß man erkennen , daß im allgemeinen Interesse wichtige
Triebkräfte die Aufklärung über Wert und Nutzen der See¬
fische fördern . Die gegenwärtige Aufklärung erfolgt mit
dem besondere » Hinweis , daß man auch in der wärmeren
Jahreszeit Fische unbedenklich essen kann . Gerade Im Som¬
mer sind die Seefische sehr nahrhaft und wohlschmeckend.
Durch entsprechende Vorkehrungen ist dafür gesorgt , daß
die Seefische In tadellosem Zustande von der Küste bis zum
Verbraucher nach den entlegensten Tellen Deutschlands ge-
langen . Frische Seefische , abwechselnd ln den verschiedensten
Sorten , sind gegenwärtig sehr reichlich am Markt und wie
die Fischwaren preiswert.

Ätlflos aufg funden wurde heute flüh gegen
4 .30 Uhr von einem Elratzenbahner ein Bürger , der in
dewutzllosem Zustand neben dem Gleise lag . Der
Wagenführer nahm sich des Mannes an und gab der
Polizei von dem Vorfall Kenntnis . Es konnte festge-
stellt weiden , tatz die „Bewußtlosigkeit " auf allzu starken
Alkoholgenutz zurückzusühren war.

Ariegsgrübersürsorge . Mit Genehmigung des
Preußischen Elaatskommissars für die Regelung der
Wohlfahrtspflege haben im Kerbst vorigen Jahres fast
alle preutzischen Verbände des Dolksbundes Deutsche
Äricgsgräberjürsorge öffentliche Sammlungen auf Strotzen
und Pllstzen und teilweise auch auf den Friedhöfen und
In den Käufern zu Gunsten der Krtegsprädersürsorge
durchgesührt . Außerdem haben Sammlungen tn Danzlg
und Thüringen und kleinere Teilsammlungen tn Anhalt,
Bayern , Kessen und Würllemberg statlgefunden . Der
Volksbund veröfsenilichl nunmehr ote Ergebnisse , die
beweisen , daß weile Kreise der Bevölkerung Sinn und
Dersländnis für eine würdige Erhaltung und Ausge«
stattung unserer Kriegsgräberslätlen Im Auslande haben.
Trotz der Not der Zeit ist der Gesamtertrag tn Kvhe
von 498611 .46 Rmk . sehr erfreulich gewesen . Wie bet
fast allen solchen Sammlungen war der Sammlungs«
ertrag in den Landkreisen erheblich höher als tn den
Städten . Die Hauptgründe liegen wohl darin » datz es
in den Slädlen sehr schwer ist, eine genügende Anzahl
Sammler zu gewinnen . Aus dem Ertrag der Samm¬
lung . der ausschließlich sür Friedhofsbau verwandt wird,
will der Volksbund in diesem Jahre eine ganze Reihe
Friedhöfe in Frankreich , über deren Zustand schon oft
geklagt wurde , und deren Ausbau sehr dringend ist. tn
Angriff nehmen und auch verschiedene kleinere Anlagen
im Osten bedenken . Die Durchführung dieses Baupro¬
grammes , das der Dolksbund ausgestellt hat , erfordert
insgesamt fast 3/4 Millionen Reichsmark . Der Volks-
bund dankt auch auf diesem Wege allen Kelfern und
Spendern , die durch ihre freiwillige Mitarbeit oder durch
eine Spende zu dem Erfolg der Sammlung beigetragen
haben , herzlich und aufrichtig . Die furchtbare Not , von
der kaum noch eine Schicht des Volkes verschont ge¬
blieben ist, hat die Bevölkerung nicht davon abgehalten,
den sür das Vaterland Gefallenen ihre Liebe und Dank¬
barkeit zu beweisen : ein Zeichen deutscher Treue und
ungebrochenen Opfersinns.

Verantwl . für der» redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrink , Bad Homburg
Druck und Verlag : Ltlv Wagcnbretli D Ev , Bad Homburg
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Bei Sterbefällen
beHattungen , Leichen traniporle (nach allen Gegen¬
den ) mittel « Auto eie . an | > | £ f J £ g f

Halngane 13
I. Homburger Deerdigungs -Intlilul

Telefon 2464

"IvVir drucken:
ölüdfrounfch - , Derlobungs»
Reklame - und Difllkarlen
öefcbäfts « u . Dereinsbruckfadien
Briefbogen
Briefumschläge
Rechnungen
einladungen
Programme
Plakate
Postkarten
klntrittskarten

_ Festschriften

u . liefern billigft
homburger

Hlenefle Nuthkichlku,

Kölner
Dombau - Lotterie
Ziehung : 13 .- 16. Mai 1931

Höchstgewinn : 100000  Rmk.
I Hauptgewinn 60000 RM
I Prämie 40000 RM
I Hauptgewinn 10000 RM
I Hauptgewinn 5 000 Rh

Los 3.— Rmk.
empfiehlt und versendet

Homburger Neueste Mridittn“,
Telefon 2707Lutsenflratze 26

Leibbindenn. VrnWnder
aller Systeme

PlaNsub -StnIagen — Gummistrümpse
ln nur guter Qualität und grober Auswahl.

TuuiWhuus Carl SU, G.m.b.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

«lünzende Ekisleiz!WNSML 'S
sereS ncf. gesch. Massenartikels iiberimmt . Riesenabsah
(200"/o Verdienst ). Laden » . Branchekcnntnisse unnötig.
Jedermann ist Käufer . Prospekt gratis durch

«hem. Lab. N. Schneider, Wirabaden It»2._

Pensionierter höherer Beamter sucht
«ns«!«-«—5 Zimmerwohnung

mit Nebengelah.
Llf. in. Preisangabe erb. ». (4 2751) an die (iteschästsst.

Mecklenburgische

Landes-Wohlsahrls-Lottene
siehung IS. Mai

3124  Gewinne im Gesa.i.lmerle
uli. 7 © ©©©

Die beste Arznei

SiiMeln

war fflr mich VaS Lesen von Wester.
mannstMonal ^hefien . Durch dl, Ab¬
lenkung , VIe Ich durch sie erhlell ,,„b
durch di« wertvollen Anregungen,
dl» mir Westrrmann « Wonalöhesie
auf lllerarischrm , künstlerischem und
wlffrnschafillchem Keblele In reich,
ster Welse gaben , bin ich über all,
Widerwärtigkeiten vrS Leben« olrl
leichter hinweggekommen Ich b,.
daurenur .West »rmann «Monal «hefi,
nicht zehn 2 «hre früher kennengelerni
zu haben . Ungezählt » schäne und
sonnige Stunden verdanke ich dies,,
Zeitschrift, so schreibt »In begeisterter
Leser. Stundenlang betrachi, ich die
unübertrefflichen Kunstbilder , tag,,
lang wirken dl» Aufsätze und Ab-
Handlungen nach.

. Gern sendet derBrrlag Georg Wester
mann,Vraunschweig,gegenEinsendg.
von 30 pf . »luWesteriuann «NIonal «.
Heft Im Werte von RNt . 2,—

7Iamei . .

Beruf: . .

Adresse- .

Grober

Obstgarten
(Ca . 3 400 Omtr . grob)

zu verkaufen.
Unterlor 2

10000  M
II. Hypothek lü "/03ins
auf gntrs Lbftk» gesucht.
Angebote mit . 2556 a» dir
Geichästsstelle erdete ».

Gewinnplan:

»7L . 10000  ^
1«Ictoefponii aaaa  -

int Werte von " Ww
1Zweigespann

tnt Werte von
1Einspänner isnft

im Werte von

3000  '

ßOfe JU 50  Pfg . Po!tgeb!chr und Liste 35 Ps,|. extra.
Gillfbobkiese mit 10 Losen fort, ansb«?ri).Tausenden5 R,ti

empfiehlt und versendet:

„Homburger Neueste NalhriAeu". Luisenstr. 26.

Gesiilhi 10000 m.
II. Hypothek, lü ° o Zins

Daselbst steht mod . 2 $ .»
und Küche-Wohnung evtl , siir
Geldgeber frei . Angebote n.
Chiffre 2761 an d. Geschästsst.

ZZlhleibWslhioe»,!,T.
1 Remlngton
1 Stöwer Record und
I Adler 7

sehr billig zu verkauf.
Offerten unter E 2760 an die
Geschäftsstelle.

Wöchentlich 30 Rm.
durch leicht anzuleitlg . Art. Im
Hause, II kostenl . Auskunft

M e I n t s, Magdeburg Ü. 113.

Keule etnlreffenft r
frische Seefische.

Marinaden . Bäuchet
waren in grober Auswahl

gebackene Fische

« [len Preisen. Keld
Marltlaube . Telefon 2?.̂ I

Hypotheken
A» » '/, Zins , vergibt Misere
K r c d i t g c ni e i n s cha s l.
Näheres u . Dankschreiben d.
Hhpothekenkasse Ä. G ., Leid'
zig t! l , Dnfourstr . 4.

Möbi.Zimmer
sofort oder später mit o&.
ohne Pension zu miclrii
gesucht. — Offerten unterI
X 1)1)8 an die Geschäftes! s
dieser Zeitung erbeten.

WmkkÄllhMi!
baldiast zu mieten gesini».
Schriftliche Angebote »nt.
X. 81)9 mit dem äußerstem
Preis befördert d. Gesch.
dieser Zeitung.

t-r-z>im»er-Wohmj>
m i t Heizung und allem
Zubehör zu sofort  z»
mieten gesucht. Cffntca
unter Nr . X 1251) an die
Geschäftsstelle d. Zeitimüs
erbeten.

1 Wirtschafts- u. Haudels-Auzeiger für Bad Homburg1
droBe Auswahl in

<

Haar- u. Velour-Damen-Hfiten
F- Ph. MSckel, Haarhutiabrik

ITIagazin : Dorotheenftrafje  8
AV

Der Verkaufsraum ist auch 5ams-
^ ^ tags bis d Uhr nachm , geöffnet.

J. Küchel , Bad Homburg
Fernfprecher 2331 AM MARKT

Chemifche Reinigung
Färberei

Luifepflroftr 21

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher ollerfchnellfte Bedienung.

Jac. Nehren , Bad Homburg
vorm . (Pari KdlrlfdilÄger Ir.

Telefon 2187 Lulfenflr . 84 ' /,

Colonialwaren -Feinkost
und Spirituosen

Nur Qualitätswaren zu mäßigen Preifen mit
5% Rabatt

Neu eingeführt : Freiverkäufliche Drogen.

Auto -Frachtverkehr
Homburg-Fruuksurl und zurülli

Montags , Mittwochs und Freitags

Fuhren aller Art werden ausgeführt

Meist Wilhelm Eist.
Homburger Annahmestelle: Lutsensir. 48
FrÜllÜflllitt„ Kronprinzenstr. 43 Wirlsch.

8>
Stoßt Eliohgloide4.901 ffloKfDfrtoppcii Jf

PkebslkOhhllt9.90I3.90 4*90 5.90 "
©rofee0luten In« d non «effestl ln allen Satten

Umarbeiten nach den neuesten Formen . R

Sommerpelze in allen Preislagen.

Putr - u. Modewaren _ _ ^

B T ^ o -nfolrl BadHcmburg w. JJ8ILI6ICI Luisenstrasse 94 . Ä

Für Kinder- und Woiheubellpslege$
©ummMlnterlagen, Windelhosen
Seife, Windeln. Bade- u. F!e-
berlhermomeler, Sauger, Milih-
flaslhenu. s. w.
Babymagen(authz. verleih.)

EunMshausC. Ott G.m.b.H. %
§

| Der Erfolg einer Anzeige hängt von der Toner der Bekanntgabe ab |
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Wirtschaftliche Umschau.
fit allgemeine Wirtschaftslage . — optimistischere veurtei-

in vankkreisen . — Die Börse verkehrt ziemlich fest. --
pit JG .-Farben -Vividende . — Das wirlschaflssahr 1930.

— Ueberseemarkt der deutschen Industrie.
Das Rätselraten über die künftige Entwicklung

j c6 Wirtschaftslebens bei uns in Deutschland und
and) draußen in der Welt hält an . Im allgemeinen mehren
sich die optimistischen Stimmen , wenn auch die Berichte
über die Konjunkturentwickluna im April nicht überall be¬
ledigen . So hat nach der Auffassung der Commerz - und
Privatbank die Koniunkturentwicklung lm April enttäuscht.
Pie über den rein saisonmäßigen Umfang hinausgehenden
Ansätze zu einer Belebung der Wirtschaft waren noch recht
schwach, ln einigen Gewerbezweigen waren sie sogar kaum
irtetinbcir. Trotzdem ist nach der Auffassung ' der Bank kein
Anlaß gegeben , die mehr optimistische Zukiinftsaussassuna.
bie sich in den legten Monaten eines Teiles der Wirtschaft
bemächtigt hat. einer Revision nach der entgegengeseszten
Leite hin zu unterziehen . Man wird nicht vergessen dür¬
fen. das, ein Wirtschaftskörper . der wie der deutsche neben
einem allgemeinen Niedergang von beträchtlicher Dauer
mich unter den Reparationsleistungen gelitten hat . eine be¬
sä,idcrs ausgedehnte Erholungszeit fordert , und daß bei
ihm die Gefahr von Rückschlägen in erhöhtem Maße gege-
den ist.

Auf der Börse  dürfte insbesondere bei den Aktien-
markten die durch den Rückgang der Kurse bedingte Rei¬
nigung des Marktes aufs Neue die Voraussetzungen für
eine Belebung geschaffen haben , zumal der Umfang der be¬
stehenden Engagements besonders bei der Börsenspekulation
ziemlich gering zu sein scheint. Verschiedene Anzeichen spre¬
chen dafür, daß die freundlichere Grundstimmung im An¬
schluß an eine bessere Tendenz der Auslandsbörsen auch in
Zukunft erhalten bleibt und daß die Börse ihre Aufgabe
als Schrittmacher für den Wirtschaftoaufschwung weiter
sortseszt. Nach der Entwicklung , die die deutschen Börsen in
de» allerletzten Tagen zu verzeichnen haben, scheint diese
Auffassung richtig zu sein . Besonders In Berlin und in
Frankfurt , den beiden deutschen Hauptbörsenplätzen . sind
die Kurse ziemlich fest gewesen bei einem Geschäftsumfang,
der als wesentlich erholt gelten kann.

Inwieweit bei diesen Börsenengagements die Mittei¬
lung der gleichbleibenden I G .-F a r b e n-D i v i d e n d e
mit 12 Prozent ihren Einfluß gehabt hat . läßt sich im
Augenblick noch nicht übersehen . Zu dieser IG .-Div !dende
sind ein paar Worte zu sagen , denn sie darf uns nicht über
d,e tatsächliche Lage des größten deutschen Trusts tauschen.
Die Festsetzung einer 12vrozentigen Ausschüttung ist be-
«>»gt von Rücksichten auf das deutsche Wirtschaftsleben , sie
läßt sich vielleicht nicht ganz rechtfertigen , wenn man die
augenblickliche innere Lage des Konzerns berücksichtigt
Halle. Denn es ist klar , daß auch die Weltwirtschaftskrise
an der IG . nicht spurlos vorübergegangen ist. Ein solches
Ricsenunternehmen spürt mehr als jedes andere die
Schwankungen im Absatz und man sagt nichts Neues , wenn
man mitteilt , daß auch die IG . erhebliche Stillegungen und
Betriebseinschränkungen vornehmen mußte , um sich vor
einer allzu großen Belastung der Generalunkosten zu
nchern. Auf der anderen Seite hätte natürlich eine cherab-

Öleßung der Dividende Rückschläge im Wirtschaftsleben aus». die mar . im Augenblick als ganz unerwünscht Hätte
hnen müssen . Weiter ist der IK .-Konzern innerlich io

gefertigt und finanziell so stark , daß er auch einmal eine
Dividende verteilen kann , die dem Verlauf des Ge chäfts-
iuhres nicht in allen Teilen entspricht.

Im großen und ganzen wird man sagen können , daß
der Markt durch die Abschlüsse der Gesellschaften ziemlich
verewigt ist. Diejenigen Gesellschaften , die in der Lage
waren, auch ihre vorjährige Dividende zu geben , hätten das

beslimml nicht getan , we»n sle nicht über das daraus sich
ergebende Engagement hinaus über Reserven verfügten,
die es ihnen gestatteten , auch weitere krisenhafte Zuspitzun¬
gen zu überwinden . ^ lnd die anderen Unternehmungen , die
zu Kürzunge » oder Streichungen der Dividende gezwungen
waren , haben damit die Möglichkeit geivonnen , iijrc Kal¬
kulation und Disposition nach Maßgabe einer rationellen
kaufmännischen Geschäftsführung und Dilnnsaufstellung
einzurichten und damit wieder festen Boden unter die Füße
zu bekommen.

Im allgemeinen Hai der Geschästsabschiuß des Wirt-
,'chaftsjahres 1030 den Nachweis geliefert , daß unsere Wirt-
lchast und unsere Industrie im Grunde durchaus gesund
lind . Woran es fehlt , ist die Zuführung von frischem Blut in
Gestalt von Kapital zu erträglichen Zinssätzen . Aber diese
Angelegenheit hat ja nicht nur eine wirtschaftliche , sondern
eine hochpolitische Seite . Wenn man sich aber überlegt,
was die deutsche Wirtschaft lm Jahre 1930 sozusagen mit
'hrer eigenen Kraft und fast vollkommen auf sich allein ge-
stellt, geleistet hat . dann kann man guten Mutes sein im
Hinblick auf die Zukunft ; denn mit Schaffung und Siche-
rung der Voraussetzungen für die Innere Kapilalsbiidung
und mit der Möglichkeit , auch von außen her die deutsche
Wirtschaft kapitalmäßig zu beleben , werden auch die Renta¬
bilitätsaussichten sich immer mehr zum Bessern gestalten.

Sehr interessant sind in diesem Zusammenhang auch
Mitteilungen , die der Direktor Paul Boß des Leipziger
Meßamtcs über den Ueberseemarkt  der deutschen
Industrie gemacht hat . Boß erweist sich ebenfalls als ein
Vertreter der optimistischen Wirtschaftsaussassung . Die
Tendenz unserer Industrieproduktion zielt nach Voß immer
mehr auf Warengattungen , die ein hohes Bedarssniveau
des Abnehmers vorausletzen . Der Aufstieg neuzeitlicher
Wirtschaftsformen und Konsumansprüche in Uebersee ist Da¬
her kür uns von größter Bedeutung und eröffnet uns den
Ausblick auf eine wesentliche Erweiterung unserer Absatz¬
märkte . Aon den 0037 Millionen Mark unseres Fertigwa»
rcnexportes im Jahre 1030 gingen nicht weniger als 7310
Millionen Mark nach dem europäischen Ausland und den
Vereinigten Staaten , so daß für die übrige Welt nur
1727 Millionen Mark übrig blieben . Daraus wird leicht er-«  wieviel Kaufkraft in Uebersee für den Absatz beut-

aren zu erwecken bleibt . Darin werden wir umso
eher vorwärts kommen , je stärker sich draußen das Wirt¬
schaftsleben der Neuzeit anpaßt . Bleibt also nur zu wün¬
schen. daß die deutsche Exportindustrie und auch der Export¬
handel und ln Verbindung damit natürlich auch die Export-
Werbung die richtigen Wege einschlagen , die zu einer Stär-
kung ihrer Stellung auf dem Weltmarkt notwendig sind.

Deutsches Bo-enfee.Aquarium.
Eine einzigartige Schöpfung . — 89 Meter Schaukästen

Das deutsche Bodenseeaquarium in Hagnau geht fei¬
ner Vollendung entgegen . In nächster Nähe der Schiffs-
landeftelle zeigt sich ein stattliches , gefälliges Gebäude ; es
ist ganz aus Beton , Eisen und Glas gebaut und gleicht
einem großen , länglichen Rechteck; es hat kein Dach, wo¬
durch es ein ganz schlichtes, charakteristisches Gepräge er¬
hält . Der eigentliche Schauraum ist ein 3 Meter breiter
Gang in Hufeisenform , an dessen Seiten befinden sich die
gewaltigen ' 23 Fischbehälter,  deren Mauern aus50
Zentimeter dickem Eisenbeton bestehen . Gegen den Mittel-
gang sind sie durch senkrecht stehende polierte Spiegelglas¬
scheiben abgelassen . Es sind 20 solcher riesiger Glasscheiben
abgelassen , jede ist 2,40 Meter lang . 1,40 Meter hoch. 25
Millimeter dick und wiegt 6 Zentner . Die Glasscheiben ko¬
sten allein etwa 20 000 Mark . Der mittlere , freie Raum in
der Huseiscnform enthält ebenfalls 6 gleich große Bassins,
die auf beiden Seiten Glasscheiben haben . Die Fischbehäl¬
ter sind nach oben vollständig offen,  sodah Lust
und Sonne ungehindert Zutritt und die Fische die glei¬
chen Lebensbedingungen haben wie die Wasserbewohner in
Freiheit . Der Zuschauerraum ist überdacht ; sein Licht exhält
er aber nur durch die offenen Wasserbehälter , ist also in
matte Dämmerung gehüllt , wodurch die idealste Beleuch-

; tung der Seetiere erfolgt . Die einzelnen Fischbehälter sind
, durch engmaschige Gitterrahmen voneinander getrennt ; der
! Boden enthält einen Belag von Kies . Tuff - und anderen

Der Liebe Sieg
Roman von Margarete Ankelmann

Martin Feucht wanger , Halle (Saale,
12

Der Vater konnte nicht widerstehen ; gutmütig sagte er
zu. Während er sich zurecht machte , sah sich die goldblonde,
kleine Lady im Zimmer um und erblickte Erik Hätton , der
sich diskret zurückgezogen hatte.

„Oh . Pa , du bist nicht allein ?"
Dann neigte sie den hübschen Kopf und stellte sich

lachend vor : „Nelly Jefserson ."
„Und das ist Herr Hätton , Nclly , meine rechte Hand,

«lein Vertreter , von dem ich euch nicht genug erzählen
kann."

„Oh , das ist also der Mann , von dein Vater immerzu
Erzählt ? Sie sind ein Mustcrexemplarl Schnell , sehen Sie
Ihren Hut ebenfalls auf und kommen Sie mit , Herr Hät-
lo» I Man erwartet uns zum Tee auf der Terrasse . Fcrrie
kommt heute mit dem Dampfer an . Wir fahre » jetzt zum
Hafen und nehmen meinen Bruder gleich mit . Wir kom-
»len dann alle zusammen zu Ma . Oh , das wird ein Fest!
Aber schnell, schnell ; Sie dürfen sich nicht solange be-
unnen , Herr Hätton I Schnell !"

„Bedaure , Fräulein Jefserson , ich kann nicht ; die Ar¬
beit geht dem Vergnügen vor ."

Einen Augenblick starrten die dunklen Augen den Man»
<*», der es wagte , eine Einladung Nelly Jeffersons auü-
zuschlagen . Ihr einen Korb zu geben , ihr , der die jungen
"ente von Charleston zu Füßen lagen . Sie konnte mit
Allen diesen Männern anfangen , was sie wollte , und dieser
lunge Mann hier . . .

„Also , Herr Hätton , Sie wollen nicht ?"
„Bedaure , Fräulein Jefserson ."
„Gut . Komm , Pa !"
Fräulein Nelly warf den Kopf zurück und verließ ohne

Gruß den Raum.

Ihr Vater folgte ihr , nicht , ohne sich mit einem freund¬
lichen Kopfnicken von seinem Sekretär zu verabschieden.
Hätton ging an seinen Platz zurück ; er hatte viel zu ar-
.bcitcn . Aber die rechte Lust wollte heute nicht kommen;
immer wieder schob sich ei » blonder Krauskopf mit blitzen¬
den Augen zwischen seine Arbeit . Bis jetzt hatte er sich um
die Familie seines Chefs kaum gekümmert . Ganz flüchtig
hatte er Frau Jefserson einmal die Hand geküßt , als er
sic im Büro kenncngclcrnt hatte.

Erik Hätton lebte zurückgezogen , und er wollte auch
mit der Familie des Chefs nichts weiter zu tun haben . Er
reiste zudem viel und hatte keine Zeit für Familienbekannt-
schaften.

Und nun kam auf .einmal dieses reizende Geschöpf , kam
in diese nüchternen Büroräume und ging ihm nicht mehr
aus dem Sinn . Er mußte immer ivieder an den eigen¬
artige » Kontrast denken : dieses Goldblond der Haare und
das tiefe Schwarz der Augenbraue » über den dunklen
Sternen Oh , ivie sie ihn angeblitzt hatte!

Sie sollte nicht denke », auch über ihn befehlen zu
können . Da kam sie schlecht an . Er war in Ungnade ge¬
fallen und war froh darüber . Er hatte seinen eisernen
Willen , der allem standzuhalten vermochte.

Einige Tage waren vergangen . Erik Hätton hatte,
selbst im Taumel der hitzigen Geschäfte , das Erlebnis mit
Nclly Jefserson nicht vergessen . Er saß gerade an seinem
Schreibtisch und dachte an seine kleine Widersachern «.

Da tvurdc plötzlich die Tür aufgcrisscn , und Nclly
Jcsserson kam herein . Das Mädchen setzte sich »ach kurzem
Gruß ihm gegenüber aus einen Stuhl . Sah ruhig zu , wie
Erik — »ach knapper Verbeugung — ivieder zu schreiben
begonnen hatte . Dann räkelte sie sich in die Höhe und sah
ihn scharf an . Erik Hätton blickte erstaunt auf und sah
in die tiesdunkle » Augensterne hinein.

„Herr Hätton ! Darf ich Sie für heute zum Tee ein¬
lade » ? Pa und Ma würden sich sehr freuen ."

„Heute abend stehe ich Ihnen zur Verfügung , Fräulein
Jefserson . Es wird mir eine besondere Ehre sein ."

Kühl und korrekt kam eS zurück.

Steinen und Weidengeflechl nibst Wasserpflanzen . Sind alle
Bassins mit Wasser gefüllt , so enthalten sie 1 7 5000 Li¬
ter Wasser,  das ist ein Gewicht von ebensoviel Kito-
gramm.

Infolge seiner Größe und Form und insbesondere sei¬
ner ganzen Konstruktion und Anlage hat das Aquarium in
ganz Europa nicht Seinesgleichen . Die ganze Flucht der
Wasserkästen bietet eine Schausläche seitlich von 53 und in
der Rütte van 30, also insgesamt 30 Metern Länge . Wenn
dies alles einmal von Fischen des Vodensees belebt sein
wird , ist co ein Schauspiel nicht nur für Kinder , sondern
auäi für Erwachsene . Der Schöpfer dieses „Deutschen Bo-
densee-Aquariums " ist Korvettenkapitän a . D. v. Görfchen,
der seit Jahren In Unteruhldingen ansässig ist. Die Erösf-
nuug des Aquariums soll am 12. Mai stattfinden.

Krefeld.  s0pferskockraub .f Bei hcllichiem Tage wur-
veu in der Herz -Iesu -Kirche drei Opserstöcke  mit Brech-
inslrumenten gewaltsam erbrochen  und ihres Inhalles
beraubt . Die Täter , die sich vermutlich haben ' inschließen
lassen, konnten , als niemand mehr In der Kirche war . ihr
Vorhaben ungestört ausfnhren . Der Geidinhall der Opfer-
stücke läßt sich nicht schätzen. Ein größerer Geldbetrag kann
es jedensalls nicht gewesen sein, da die Opserstöcke jeden
Tag geteert werden.

Benneles Schwester kommt.
Liebe Kinder!

Wer hätte eS gedacht? - Und doch war sie eigentlich schon
lange da, verborgen allerdings in der Geschichte ihres hölzerne»
Bruders . Natürlich verzaubert . Wer konnte das ahnen ? Aber
nun kommt sie, BengclcS Schwester*. Aber sic ist nicht von Hol,
wie ihr Bruder . Hölzerne Mädchen gibt eS doch nicht. Den
Bengele hatte die Mutter Fee, die Goldhaarige , ins Holzscheit
hiiieingezaubcrt , anS dem ihn der Vater Scppcl hcransschnitzel»
ninßte. Da » war etwas anderes . Hölzern ninßtc Bengele durchs
Lrbcn gehe» , wegen seiner dummen Streiche viel auSstchcn,
bis er über Nacht ein richtiger, guter Junge wurde. Aber seine
Schwester war in dar Ei gezaubert, das Bengele in seinem ent-

' schlichen Hunger ansschlug. Da flog ein Vögelei» davon. Und
Bengele tvußte damals noch gar nicht, baß cs seine Schwester
war , die davonflog Und ihr , meine lieben Kinder, wußtet eS
auch nicht. BcngcleS Echtvester, ein verzaubertes Hühncrkükcn,
das zur Henne hcranwuchs . Was dieses Küken alles im Kopf»
hattet — Große Rosine» von Anfang an . Und erst später, als
da- Küken zur Henne geworden wart Unglaublich, was sie an-
richtete bei ihrem Hühnerverstand . Mit den Menschen kam sie
zusainmen, mit Haustieren und wilden Tieren in Feld und Wald.
Es waren gute darunter , aber auch einige sehr schlimme. Fuchs
und Katze, die einst den Bengele nusgeranbt und ins Elend ge¬
bracht hatten , machen die letzten und Größte » Lnmpcreien ihres
Lebens . Fast alle, die mit BengclcS «Schwester zusanunentresfen,
kommen ins Unglück. — Schlimin.

Aber über dem ganzen Lebe» von - fast hätte ich den Namen
verraten — BengclcS Schwester ivacht die Fee durch ihren Ab-
gesandte», einen wnnderbaren Käser, der ctivaS ganz anderes ist.
Aber eS kommt erst am Schluß heraus . Natürlich hört BcngcleS
Schwester gute Mahnungen cbensolvcnig an wie ihr hölzerner
Bruder . Dari » sind sic sich gleich. Aber sonst ganz verschieden.

Immer höher hinaus strebt die Henne, aber schließlich, da sie
meint, fliegen zu rönnen wie ei» Adler, fällt sie herab, mitten
hinein in den Mummelsce und sinkt hinunter bis aus den Grund.
Die Henne starb, aber Bengelcs Schivester nicht. Sie kommt ins
Zwcraenreich und bleibt dort solange, bis das Zwergenmädchen
als richtiges Menschenkind zum Vater Scppel zurnckkchrcn darf.

Eine spannende Geschichte. Ganz anders wie Bengele, aber
ebensv lustig und lehrreich. Und alles spielt bei uns zu Hause.
Hier ist deutsches Land, hier sind deutsche Berge , deutsche Wälder,
grüne Wicscntäler , stille Dörfer in blühenden Obstgärten . Aber
keine langlveiligen Beschreibungen. Ich sage euch, Kinder : ein
seines Buch n»t viele» schöne» Bildern von Johainics Thiel.
Und ich glaube , daß auch die Große » cs ganz gerne lesen. Wer
de» Bengele kennt, muß auch seine Schivester kennen lernen.
Seid brav , daß ihr 's bekommt. Euer Onkel Eugen

Die Geschichte von BengeleS Schivester. Erzählt von Anton
Grnman ». Mit <>6 Bildern von Johannes Thiel. Oktav. 2.32 Seiten.
Freibnrg im BreiSgan 1031, Herder. In Leinivand3.50 Mar'

Hätton sah . wie Nelly die Lippen zusammenbiß . Aber
sic hatte sich schnell wieder in der Gewalt , streifte die hellen
Handschuhe über ; dann sagte sie herablassend:

„Also dann — am Abend . Wir habe » Gesellschaft.
Erschrecken Sie also nicht , Sie weltfremder Einsiedler,
wenn Sie die vielen Leute sehen . Machen Sic sich recht
schön, Herr Hätton . Man wird Sie heute abend viel be¬
staunen ." Sie neigte den Kopf und verschwand.

Mit zusammengezogcncn Augenbrauen starrte Hätton
ihr nach . Nun , diese Dollarprinzessin sollte nicht über ihn
zu spötteln haben.

Am Abend zerbrach sich die Gesellschaft den Kopf über
diese neue , elegante Erscheinung , um so mehr , als man
sah, daß Jefserson den jungen Mann mit besonderer Zu¬
neigung begritßtc . Man lernte den vielgenannten Privat¬
sekretär des Großkaufmanns kennen , und man nahm ihn
mit offenen Armen aas.

Nelly Jefserson war , wie immer , der Mittelpunkt dcö
Festes . Sie war von einem großen Hofstaat umgeben;
ihre Augen blitzte » auf , al.s sie den Sekretär ihres Vaters
erblickte . Dann beobachtete sie ihn verstohlen , und sah , daß
er sich unbcsangen und sehr selbstsicheren der Gesellschaft
bewegte , so, als ob er von Jugend aus daran gewöhnt
wäre , mit solchen Leuten uiitzugchen.

Oh , ihr gefiel dieser große Mann , der so ganz anders
war als alle die Männer , die sie bisher kannte ! Wie alt
mochte er sein ? Sie schätzte ihn auf knapp dreißig Jahre.

Eine Verlosung entschied darüber , tvclche Dame die
ziehenden Herren zu Tisch zu führe » hatte » . Erik Hätton
zog Nelly Jefserson . War es Zufall oder etwas anderes?

Jedenfalls war Nelly eine entzückende Tischdame ; ihre
dtinklcii Auge » strahlten und der sonst so etgenivillige
Mund konnte liebenswürdig plaudern . Sie hatte heute nur
Interesse für Erik Hätton . Sie wollte alles über ihn
wissen . Sie hörte , daß er aus Deutschland staminc unk
daß er fünsunddreißig Jahre alt war . Sie fragte ihn
iveühalb er nach Amerika gekomme » wäre . Da schivieg Erit
Hätton ; man merkte , daß er über seine Vergangenheit
nichts erzählen tvollte . (Fortsetzung folgt.)



Ans Rah und Mer«
** Franksurk a . M . (Paragraph  1k .) Das Kleine

Schöffengericht erkannte gegen die einschlägig vorbestrafte
Ehefrau Magdalena Hedderich wcgen Abtreibung auf zehn
Monate Gefängnis . Die Angeklagte hatte 1926 eine längere
Gefängnisstrafe verbüßt und war mit einem Strafrest ge¬
gen Bewährungsfrist aus der Anstalt entlassen worden.
Nach drei Monaten nahm sie bereits wieder Abtreibungen
an zwei Frauen vor . In der Verhandlung kam zur Sprache,
daß die Anzeige von einer Frau herriihrte , der , ähnlich wie
in zwei weiteren Füllen , von einem der Mitangeklagte»
jungen Mädchen die Ebe zerstört worden war . Das Gericht
verneinte mildernde Umstände und erkannte gegen die
Frauen , bei denen die Abtreibungen vorgenommen worden
waren , gleichfalls auf Gefängnisstrafen in Höhe von sechs
Wochen und acht Tagen.

• * Hanau . (Tödlich verunglückt .) Aus nichtgc-
klärten Ursachen fiel der 36 jährige Fuhrkn .'cht Hans Ruck,
der bet einem Niederrodcnbacher Fuhrunternehmer im
Dienste stand und sich mit einer Steinladung aus dem Wege
nach Hanau befand , von dem Führersiß des Wagens und
geriet unter die Räder , die ihm über hals und Brust gin¬
gen . In hoffnungslosem Zustand wurde der Verunglückte
in das Landeskrankenhaus verbracht , wo er nach seiner Ein-
licferung verstarb.

** tiönigstein 1. 1 . (Gefährliches Spiel .) Beim
Spielen mit einem Flobertgewchr drang einem Metzger-
lqhrling die Kugel durch den Mund in den hals und kam
im Genick wieder heraus . In bedenklichem Zustand wurde
der leichtsinnige Schütze ins Krankenhaus gebracht.

** Limburg . (Kurpfuscher vor Gericht .) Vor
dem hiesigen Schwurgericht hatten sich der „heilkundige"
Joseph Emmler aus Wetzlar und die Witwe Christine Kie-
sel aus Laubuseschbach wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
bzw. Beihilfe dazu zu verantworten . Emmler . der Alkoho-
liker und bereits mehrfach vorbestraft ist, hatte nach der Lek¬
türe einiger Bücher , die sich mit Heilkunde beschäftigten,
seine „Praxis " ausgenommen , hierbei geriet er in den
Jahren 1926, 1927 und 1928 mit dem 8 218 in Konflikt.
Auf Bitten hin nahm er Eingriffe bei verschiedenen Patien¬
ten vor . wobei ihn die Mitangeklagte unterstützte bzw . Ihm
die Patientinnen zuführte . Das Gericht erkannte gegen
Emmler auf eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten , gegen
Frau Kiesel auf drei Monate Gefängnis . Emmler wurde
die fünfmonatige Untersuchungshaft angerechnet . Beiden
Angeklagten wurde eine Bewährungsfrist von drei Jahren
zugebilligt.

** hcrborn . (Glück i nt Unglück .) Der Postschaffner
Weber aus Katzenfurt , auf den bekanntlich ein Raubüberfall
verübt worden war . wobei er durch einen Kopfschuß schwer
verletzt wurde , befindet sich zur Zeit in Bad Nauheim zur
Kur . Während seines dortigen Aufenthaltes wurde er die¬
ser Tage durch Erbrechen von seiner im Kopfe befindlichen
Kugel befreit . Die Kugel hatte sich im Kopfe gesenkt und
war in die Luftröhre gerc> .n . Das Geschoß konnte damals
da man um das Leben des Patienten fürchtete , nicht auf
operativem Wege entfernt werden.

** Unnau . Westerwald . (Die ArbeIt des  Br and  -
k o m m a n d o s im  W e st e r w a l d.) Das Großfeuer in
Unnau (Westerw .) gab Veranlassung , von der Landeskrimi¬
nalpolizei in Frankfurt ein Brandkommando anzufordern,
das die Entstehungsursache der verschiedenen Brände klären
sollte . Wie festgestellt wurde , ist das Feuer In der Brenne¬
rei häbel durch Funkenflug von dem brennenden Gebäude
der Gastwirtschaft Leukel entstanden . Dieses Feuer dürfte
durch die Unachtsamkeit eines alten Mannes entstanden sein,
der bei dem Brand beinahe selbst ums Leben gekommen
wäre . Das Brandkommando konnte weiter feststellen , daß
bei dem Scheunenbrand in Millingen eine Brandstiftung
des Besitzers vorlag , der dann auch verhaftet und Ins Un¬
tersuchungsgefängnis eingeliefert wurde.

** hübingen , Unterwesterwaldkreis . (M i t dem Lei¬
terwagen gegen einen Baum  g e f a h r e n .) Auf
der Land , ratze nach hübingen ereignete sich ein schweres
Unglück. Drei schulpflichtige Knaben wollten mit einem
Leiterwagen in einem Nachbardors Kartoffeln holen . Aus
der steil abfallenden Straße setzten sich die drei Jungen auf
den Leiterwagen , verloren aber die Herrschaft über das
Gefährt und rannten mit großer Wucht gegen einen Baum.
Zwei Jungen erlitten schwere Verletzungen.

** Marburg . (Ueberfall mit einem Lasso .)
In der Nähe von Marburg wurde ein junges Mädchen auf
der Straße nach Kassel von Autofahrern nach dem Wege
gefragt . Während es Auskunft gab , wurde ihm von den In¬
sassen des Autos plötzlich ein Lasso über den Kopf geworfen
und versucht , die sich heftig Wehrende in den Wagen zu
ziehen , was ihnen jedoch nicht gelang . Aus die Hilferufe
eilte ein Landjäger herbei , worauf die Autoinsassen in
schnellem Tempo daoonfuhren und leider unerkannt ent¬
kommen sind.

X Bergzabern . (Zehn Monate Gefängnis .) Dein
23 Jahre allen Bäcker Karl Weber , gebürtig aus Kassel, lag
zur Last , in Schweigen in einer Wirtschaft , nachdem er dort
etwas getrunken hatte , aus der Schlafstube 92.10 Mark und
zwei lederne Geldbeutel sowie ein Paar Herrenhalbschuhe
entwendet zu haben . Die gestohlenen Gegenstände und der
Geldbetrag konnten dem rechtmäßigen Besitzer nach der Ver-
haftung Webers wieder zurückgegeben werden . Der zweimal
wegen Diebstahls vorbestrafte Angeklagte wurde wegen Dieb¬
stahls im Rückfälle unter Annahme mildernder Umstände zu
einer haftstrase von zehn Monaten sowie zu den Kosten des
Verfahrens verurtcill.

X St . Ingbert . (Durch a b st ü r z e » d e n Balken
erschlagen .) Schwer verunglückt ist der Bauunternehmer
Johann Dörrschuck aus Hassel. Er war in Biesingen an einem
Wohnhaueumbau beschäftigt. Von einem niedcrstürzenden Bal¬
ken wurde er so schwer getroffen , daß er bewußtlos war
und seine sofortige ttebcrführung in das Krankenhaus St.
Ingbert angeordncl werden mußte . Infolge der erlittenen
Verletzungen ist Dörrschuck dort gestorben.

X Zweidriicken. (Schwerer Betriebsunfall .) In
der Maschinenfabrik Dingler fiel ein zur Aufnahme schwerer
Bleche bestimmter Arbeitstisch um, wobei der Arbeiter Rechin
an den Beine » so schwere Verletzungen erlitt , daß er ab-
rransporlier ! werde» mußte.

X Zweibrücken. (Eine Frau überfallen .) Auf dem
Heimweg nach Jrheim wurde eine jüngere Frau von einem
ungen Manne angefallen und zu Boden gerissen. Die Heber-
allene rief sofort um Hilfe , was den Rohling veranlaßle,
ofort die Flucht zu ergreifen.

450 Jahre Grllnbcrger Galknsmarkt.
Grünberg . Da der iveitbin bestens bekannte und Immer

in sehr starkem Maße besuchte Grünberger Gallusmarkt
im Oktober dieses Jahres 450 Jahre besteht , soll aus An¬
laß dieses Jubiläums eine große Marktveranstaltung statt-
finden . Der Vorstand des Giünbergcr Verkehrsverelns und
die städtische Marklkommission haben sich bereits mit den
ersten Vorbereitungsarbeiten beschäftigt und sind gewillt,
dieses wichtige Ereignis unserer Stadt In gebührender
Weise auozugestalten . U. a . ist die Aufführung eines gro¬
ßen historischen Festspiels ins Auge gefaßt , bei dem die hie¬
sigen Vereine tmd andere Kräfte Mitwirken sollen.

*

Gorxheim . (M o t o r r a d u n f a l l.) Als der Arbeiter
Peter Katzcnmaier aus Wünschmichelbach mit seinem Mo¬
torrad einem Fuhrwerk ausüieichen wollte , übersah er einen
im Weg liegenden Stein , der ihn zu Fall brachte . Der Fah¬
rer erlitt einen Schlüsselbeinbruch , das Motorrad wurde
stark beschädigt.

Groß -Gerau . (Ein Maikäferfluajahr ?) Im
Ried und in der unteren Mainebene wird seit zwei Tagen
ein starker Maikäserslua beobachtet . Die Obstbaumbesitzer
befürchten ein Maikäferslugiahr und seine schädlichen Fol¬
gen für die Bäume . Falls sich die Befürchtung bewahrhei¬
ten sollte , werden die Gemeinden und Forstbehörden Ver¬
tilgungsmaßnahmen treffen.

Groß -Umstadt . (Schwerer Betriebsunfall —
gräßlich  v e r st ü m m e l t .) Ein junger , erst kürzlich ver¬
heirateter Schlosser erlitt in einer hiesigen Fabrik einen
schweren Unfall . Beim Schleifen svrang plötzlich ein Stück
des Schleissteins ad und flog dem jungen Mann mit solcher
Gemalt an den Kopf , daß der Unterkiefer , der Oberkiefer,
sowie das Nasen - und Jochbein zerschmettert wurden . Ein
tragisches Geschick wollte es . daß ein Bruder des Verun¬
glückten ebenfalls in das gleiche Krankenhaus verbracht
werden mußte.

vffenbach . (Neue  E r w e r b s l o s e n k u r s e.) Im
Januar richtete die Volkshochschule Offenbach Kurse zur be¬
ruflichen Fortbildung Erwerbsloser ein . Auf die Verteilung
eines Lehrplans an den Kontrollstellen des Arbeitsamtes
liefen etwa 1000 Meldungen ein . Am stärksten waren di«
Sprachkurse , vor allem Englisch , und Kurzschrift begehrt.
Allein für Englisch -Ansänger lagen 129 Anmeldungen vor.
Daß die Kurse überhaupt veranstaltet werden konnten , ist
vor allem dem Landesarbeitsamt zu danken , das in er¬
heblichem Umfang Mittel für die Kurse zur Verfügung ge¬
stellt hat . Daneben haben andere Stellen geholfen . Aus den
dringenden Wunsch vieler Teilnehmer werden die Kurs,:
auch im Sommer bis zum 1. August fortgeführt . 500 An¬
meldungen liegen bereits für diese Kurse schon wieder vor.
obwohl erst jetzt der neue Lehrplan ausgegeben wurde.

Mainz . (Störung eines jüdischen Leichen¬
zuges .) Das Nabbinat Mainz der israelitischen Gemein¬
den in Rheinhessen hat gegen mehrere von der Gendarme¬
rie ermittelte junge Burschen , die ein jüdisches Leichenbe¬
gängnis durch die Rufe „Juda verrecke^ gestört hatten , bei
der Staatsanwaltschaft Mainz Strafanzeige erstattet.

Mainz . (Waisengelder veruntreut .) Aufse¬
hen erregt eine zurzeit in Essenheim von der Staatsanwalt¬
schaft durchaesührte Untersuchung über das Verschwinden
von Waisenvttchsengeldern auf der Bürgermeisterei . Die Ek-
mittlungen erstrecken sich auf eine große Anzahl Personen.

Worms . (Auflösung einer nationalsozia-
l i st i s ch e n Versammlung .) Wegen Verstoßes gegen
die Notverordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung
politischer Ausschreitungen vom 28 . März 1981 wurde »ine
nationalsozialistische Versammlung in den „Zwölf Aposteln"
polizeilich aufgelöst.

Nauheim (Ried ). (Beainn der Spargel-
Märkte .) Die ständigen täglichen Spargelmärkte In Nau-

.heim und Groß -Gerau wurden jetzt eröffnet . Die Zufuhren
waren reichlich. Im Ried ist die Spargelernte jetzt In vol¬
lem Gange , die Erträge sind zufriedenstellend.

Nierstein . (Zwei F e l d d I e b e erwischt .) Zwei
Frauen aus dem nahen Schwabsburg machten sich auf
einem Spinatacker zu schassen. Man verständigte den Flur¬
schütz und die Ortspolizei , denen es gelang , die Diebinnen,
die bereits 50 Pfund fremden Spinat geerntet hatten , zu
verhaften.

Alzey . (Ein Mädchen schwer verunglückt .)
Aus Unvorsichtigkeit stürzte ein lljähriges Mädchen in den
im Bau befindlichen Kanal in der Antonittenstraße und
trug dabei mehrere Rippenbrüche davon . Das Kind kam Ins
Kreiskrankenhaus.

Hygiene -Ausstellung in Dresden.
Die Ausstellung wendet sich diesmal in erster Linie an den
Laie » und verzichte » aus jede Gelehr amkeit . Die Aus¬
stellung der sremden Staaten ist vielfach erweitert worden,
und in jeder Hinsicht ist soviel Neues und Besseres aeschajfen
worden , daß die Ausstellung auch in diesem Jahre eine große
Anziehungskraft ausüben wird . — Unser Bild zeigt den
durchsichligen künstlichen Menschen im Deutschen Hygiene»
museum . dem Mittelpunkt der Internationale » Hygiene-

Ausstellung.

X Ludtvstzshofen. Der am 1. Juli 1903 zu Sjiener
borene Bauhilfsarbeiter Karl Strecker verheiratet « sich
September vor . Ir . Seine Frau brachte «inen jetzt ,u>«j.
elnhalbjährigen Knaben mit »n die Ehe . Dir Fra » u,0j
tagsüber auswärts beschäftigt , so daß der Mann das Li,ch
zu betreuen hatte . Dies tat er in der Weise, daß er de»
Knaben auf das grausamste mißhandelte . Die Behörde schrj,,
ein, Aerzte stellten fest, daß der ganze Körper mit Wunde»
und Flecken bedeckt war . Auch ein« Nierenblutung wurde fest,
gestellt . Wenn das Kind noch länger bei St . geblieben
wäre , so wäre e» wahrscheinlich an den Mißhandlunge » ge-
storben . Er soll dem Kinde auch Brandwunden mit der
Zigarette beigebracht haben . St . gibt zu, den Knabe » g«-
schlagen zu haben , weil er unrein gewesen sei; sein Zllchii.
gungsrccht habe er nicht überschritten . Durch die Beweis,
aufnahme wurde aber das Gegenteil festgestellt . Der Ami,,
anwalt bezcichnete das Verhalten des St . als «Ine ganz ge.
meine niederträchtige Behandlung eines kleinen Kindes . (£r
beantragte eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr . Da » Gerich,
erkannte auf 4 Monate Gefängnis . Die ärztlichen Gutachten
hatten die Tat als grausam und roh bezeichnet.

«

X Ludwigshasen . (Nächtlicher Zusammenstoß .)
Ecke Ludwig - und Jubiläuinstraße stießen ein Personen - und
ein Lieferwagen zusammen . Der Insasse des Personenkraft-
Wagens wurde durch Glassplitter erheblich, aber nicht leben; ,
gefährlich verletzt und mußte in das Krankenhaus überführ!
werden.

X Landau . (Ein Jahr Gefängnis für « inen
Wüstling .) Der 61jährige Kolonialwarenhändler Georg
Ott aus Niederlustadt hatte an minderjährigen Kindern , die
zum Einkauf in seinen Laden kamen, fortgesetzt unzüchlige
Handlungen vorgenommen und sich dadurch gegen den Parn.
graphen 176 des SlrGB . verfehlt . Das Schöffengericht
Landau verurteilte ihn , dem Anträge des Staatsanwaltes
folgend , zu einer Gesamtgefängnisstrafe von einem Jahr.

X Landau . (Mit dem Motorrad verunglückt .)
Ein schwerer Unglückssall ereignete sich in der Nähe des
Schänzels dadurch , daß der Motorradfahrer Scharfenberg«
von Edenkobe» beim Ucberholen eines Autos die Herrschaft
über sein Fahrzeug verlor und in den Straßengraben fuhr.
Der Mitfahrer Lumellu » aus Edesheim wurde gegen eine»
Grenzstein geschleudert und erlitt schwere innere Verletzungen,
während Scharsenberger mit heiler Haut davonlam.

X Kusel. (L a n d w i r t e I Vorsicht !) In verschiede-
nen Gehöften der Gemeinden Lohnwciler und Oberweiler-
Tiesenbach ist die Schweinepest ausgebrochen.

X Landstuhl . (Ein Kind in kochendem Wassei
verbrüht .) Das zweieinhalblährige Kind der Familie
Stahl siel beim Spielen hinterrücks in eine am Boden stehende
Bütte mit heißem Wasser . Es erlitt dabei io schwer« Brand¬
wunden , daß es bald darauf unter gräßlichen Schmerzen
verschied.

X Rechtenbach. (Acht Meter tief aufs Pflaster .)
Der 60 Jahre alt « Sebastian Schwögler stürzte vom Neubau
eines Schuppens aus acht Meter Höhe in den gepflasterten
Hof . Schwögler zog sich dadurch einen Schädelbasisbruch zu
und brach beide Oberschenkel. Der Schwerverletzte mußte
ins Vinzentiusstift nach Landau gebracht werden.

Generaloberst von Seeckt in Karlsruhe.
V Karlsruhe . Auf Einladung der Deutschen Studenten¬

schaft an der Technischen Hochschule wird am Freitag abend
,m große » Studcntenhaus Generaloberst von Seeckt über das
Thema „Deutsche Wehrsragen " sprechen.

*

V Mannheim . (Radfahrerin und Personen-
a u t o.) An der Ecke Hilda - und Otto Beckstraße stieß ein«
19jührige Radfahrerin mit einem Personenauto zusammen,
wobei sie zu Fall kam und erhebliche Verletzungen im Ge¬
sicht davontrug . Die Verunglückte wurde nach dem allgemei¬
nen Krankenhaus verbracht.

V Heid :lberg . (Ermäßigte Berufung ? st raten .)
Ende Januar wurde in Heidelberg eine nationaisozialistlsäir
Versammlung von der Polizeidireltion kurzfristig oerboten.
Im Anschluß hieran kam cs zu Demonstrationen und meh¬
reren Verhaftungen . Sechs Nationalsozialisten , die tags dar¬
auf vom Schnellrichter zu Geldstrafen von 40 bis 100 Marl
verurteilt worden waren , haten Berufung eingelegt , die nun
vor der Kleinen Strafkammer verhandelt wurde . Zwei Be¬
rufungen wurden verworfen , zwei Angeklagte freigesprochen,
in zwei Fällen das erstinstanzliche Urteil gemildert.

V Karlsruhe . (Wegen Meineid » verurteilt .)
Das Schwurgericht verurteilte den Maschinenarbelter Emil
Schäfer aus Bruchsal und die geschiedene Anna Seiler geb.
Schiller aus Obrigheiin wegen Meineids bezw. Beihilfe zu>»
Meineid zu je neun Monaten Gefängnis.

V Karlsruhe . (Wegen gewerbsmäßiger Ab¬
treibung vor Gericht .) Das Schwurgericht verur¬
teilte den Goidschniied Johann Schocher aus Schönebeck we¬
gen gewerbsmäßiger Abtreibung zu einem Jahr drei Mona¬
ten Gefängnis , abzüglich drei Monate Untersuchungshaft , den
Kettentechniker Adolf Goßweiler aus Niefern wegen versuch¬
ter Abtreibung und Beihilfe zur Abtreibung zu fünf Monaten
Gefängnis , die verwitwete Emma Gengenbach geb. Becher
aus Birkenfeld wegen versuchter Abtreibung zu acht Woche»
Gefängnis und die Ehefrau Rosa Goßweiler aus Pforzheim
wcgen versuchter und vollendeter Abtreibung zu sieben Wochen
Gefängnis.

V Bruchsal . (Zur Warnung .) Um die Anwart¬
schaft zur Arbeitslosenversicherung zu erlangen , legte ein Bau-
schlosser aus Neudorf dem Arbeitsamt eine felbstgefällchte
Arbeite - und Krankenkassenbescheinigung über sechs versiche-
rungspflichtige Beschäftigungstage vor . Die Fälschung wurde
entdeckt, nachdem die Unterstützung bewilligt und zum große»
Teil zur Auszahlung gekommen war . Diese schwere Urlun-
densälschung im Zusammenhang mit Betrug brachten dem
Manne eine sechswöchige Gefängnisstrafe ein.

V Forst (bei Bruchsal ). (Tödlichverlaufene Miß¬
handlung .) Bei einem Kindstaufschmaus kam es wifdK»
dem 60jährigen Schweinehirt Müller und dem 25 jährige»
Fabrikarbeiter Hermann Pfahler , die sich schon früher be¬
kriegten , zu einem Zusammenstoß , bei dem Pfahler den Mül¬
ler mit einem Prügel »icderschlug. Die Verletzung sühne
jetzt zum Tode des alten Mannes . Pfahler wurde verhafte»

V Stühlingen . (Seinen Verletzungen erlege »)
Von den beiden bei Enderfingen verunglückten Motorrad¬
fahrer » ist der eine F . Kleiber von Lörrach im S ' ühling »
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.
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